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Wenn jede soziale 
Einheit (und jedes 
soziale Verhältnis) 

überdeterrniniert ist, 
so folgert Althusser 
daraus, daß es sich 

eben auch nicht um 
einfache, sondern um 

komplexe Wider- 
sprüchlichkeiten 

handelt, die hier zum 
Ausdruck gelangen. 

der sozialen Totalität. Und als solches 
stellt jede Einheit (nur) eine andere Sei- 
te der Auswirkung der Beziehung aller 
anderen Einheiten dar. „Der Einzelne ist 
z. B. der Ausdruck der Beziehungen von 
Klasse, Eltern, Beruf, Religion, Politik, Li- 
teratur oder Biologie. Ähnlich ist es für 
eine Unternehmung, einen literarischen 
Text oder auch eine Partei." erläutern 
ResnickjWolff auf einer Althusser-Kon- 
ferenz in den USA 1988 (in: KAPLAN 
1993, S. 63, eigene Übersetzung). 

Wenn jede soziale Einheit (und je- 
des soziale Verhältnis) überdetermi- 
niert ist, so folgert Althusser daraus, 
daß es sich eben auch nicht um einfa- 
che, sondern um komplexe Wider- 
sprüchlichkeiten handelt, die hier zum 
Ausdruck gelangen. Das Subjekt, das 
lndividuum sei so auch letztlich nur 
Träger der geschichtlichen Entwick- 
lung. Die Handlungsfähigkeit des Ein- 
zelnen ist durch die historische Struk- 
tur überdeterminiert, Geschichte ist 
ein Prozeß ohne Subjekt. 

„Das Elend der Theorie" 
,,Es genügt, meineTexte zu lesen: Man 
wird darin auf das gleichsam mit einer 
Art Besessenheit wiedererkennende 
Leitmotiv der Einsamkeit stoßen. Wie 
oft habe ich nicht wiederholt, daß ich 
in der Politik wie in der Philosophie 
nichts anderes tat als einzugreifen, al- 
lein gegen alle- und die Gegner ließen 
mich das weidlich spüren." (ALTHUS- 
SER 1998, S. 200) 

Einer der bedeutenden Gegner Alt- 
hussers war der britische marxististische 
Sozialhistoriker Edward P. Thompson, 
der 1978 eine umfangreiche Polemik 
gegen das Werk Althussers veröffent- 
lichte (THOMPSON 1980). Thompson 
wendet sich vor allem gegen eine der 
Althusserschen Lektüre und Erkenntnis- 
logik zugrunde liegende Statik, in der 
sich die Überdeterminierung der Struk- 
turen gegen den geschichtlichen Pro- 
zeß stelle. Geschichte, wie Thompson 
sie analysiert und 2. B. in seinem bahn- 
brechenden sozialhistorischen Werk 
„Die Entstehung der englischen Arbei- 
terklasse" 1963 beschrieben hat, ist ge- 
rade nicht durch theoretisierende Be- 
griffsbildung und abstrakte Strukturen 
erkennbar, sondern in den unterschied- 
lichen und auch widersprüchlichen Ar- 
ten und Weisen der Vermittlungs- und 
Aneignungsformen, der menschlichen 
Erfahrung. ,,Das ist genau der Begriff, 
den Althusser und seine Anhänger aus 
dem Club des Denkens (...) ausbürgern 
möchten. Männer und Frauen kehren 
in diesem Begriff aber auch wieder als 
Subjekte - zwar nicht als autonome 
Subjekte, »freie Individuen«, aber als 

Personen, die ihre determinierten Stel- 
lungen und Verhältnisse im Produkti- 
onsprozeß als Bedürfnisse, Interessen 
und Antagonismen erfahren und die 
dann diese Erfahrungen »handhaben<( 
innerhalb ihres Bewußtseins und ihrer 
Kultur (zwei weitere Begriffe, die die 
theoretische Praxis ausschließt) auf äu- 
ßerst komplexe (ja, »relativ autonome«) 
Weise und die dann (oft, aber nicht im- 
mer durch die entsprechenden Klassen- 
strukturen vermittelt) ihrerseits auf ihre 
determinierte Situation handelnd ein- 
wirken." (THOMPSON 1980, S. 225) 

Warum heute noch mit Althusser 
auseinandersetzen? 
Resnick und Wolff haben in ihrem be- 
reits zitierten Konferenz-Beitrag einen 
wichtigen Hinweis dafür gegeben, war- 
um es auch heute noch Sinn macht, 
sich in der Theorieentwicklung auf die 
Arbeiten Althussers zu besinnen: Wenn 
es richtig ist, daß alle sozialen Einheiten 
(und Verhältnisse) zu einander in einer 
komplexen und widersprüchlichen Be- 
ziehung stehen und überdeterminiert 
sind, damit auch noch in sich den Keim 
des Vergangenen (aber noch wirksa- 
men) tragen, ist es schier unmöglich, 
eine einzige Wahrheit daraus zu ent- 
wickeln. Denn diese Wahrheit wäre 
wiederum auch nur eine Seite, eine Er- 
scheinungsform des komplex-wider- 
sprüchlichen Verhältnisses ,,Wahrheitu. 
Gleichzeitig geht diese Erkenntnis aber 
über das banale „alles hängt mit allem 
zusammen" oder postmodern-esoteri- 
sche „alles fließt" deutlich hinaus und 
hat damit nichts zu schaffen. Es ver- 
weist vielmehr darauf, daß sich in die- 
sen Verhältnissen und Veränderungen 
Strukturen der Widersprüchlichkeit er- 
kennen lassen, die es zu untersuchen, 
,,aufzuspüren" gilt - nicht, weil man 
damit alles und jede Verästelung von 
Wirklichkeit erklären könnte, sondern es 
eben Zusammenhänge, Bedingungen 
der Determinierung bzw. der Überde- 
terminierung gibt. Den Prozeß der 
Überdeterminierung aus der komple- 
xen Widersprüchlichkeit des Seins her- 
auszufiltern, ermöglicht ein Verständnis 
historischer Entwicklung, das eben 
nicht einfach aus linearen Abfolgen be- 
steht und einem vorgegeben (!) Ziel 
entgegenstrebt. 

Welche Rolle dabei dem Subjekt, 
dem/der ,,Einzelnen" bleibt, ist weni- 
ger eindeutig zu beantworten. Althus- 
ser hat immer daran festgehalten, daß 
nicht der ,,Mensch" (als einzelner), 
sondern ,,Menschen" (in der Menge, 
als Plural) Geschichte machen. Diese 
Aussage erscheint mir weiterhin inso- 
weit richtig, als daß das lndividuum für 

spw. Zeitschrift für 

sich genommen sicher nur einen rela- 
tiv geringen Einfluß auf die Entwick- 
lungsrichtung der Geschichte insge- 
samt hat und in seinem Handeln und 
Entscheiden ebenso überdeterminiert 
ist. Gleichwohl ist das lndividuum aber 
kein bewußtloser Spielball anonymer 
Mächte. Mit Thompson (und Marx) 
würde ich dagegen darin übereinstim- 
men, daß Bewußtsein immer ein ge- 
sellschaftliches Produkt (und Ergebnis 
komplexer Widersprüchlichkeit) ist, 
dessen Ausdrucksformen nicht einfach 
abgeleitet werden können aus der 
überdeterminierten Struktur. 

Der Althusser-Schüler Alain Lipietz, 
dessen Name in Deutschland mit der 
Regualtions-Schule bekannt geworden 
ist, hat anläßlich der bereits erwähnten 
Konferenz über das Werk Althussers 
1988 versucht, das Vermächtnis Althu- 
ssers aufzuzeigen. Dabei hält er an Alt- 
hussers Auffassung der Überdetermi- 
nierung sozialer Verhältnisse fest, befin- 
det aber die Schlußfolgerung, daß sich 
diesozialen Verhältnisse nur als Resultat 
von Handlungen seiner Träger reprodu- 
zieren, ,,indem es die Träger, unabhän- 
gig von ihrer Subjektivität, unter Bedin- 
gungen bringt, unter denen sie es auch 
reproduzieren" für problematisch, da 
ihr die Gefahr des Funktionalismus in- 
newohne. (LIPIETZ 1992, S. 45). Sub- 
strahiert man diese Überdehnung der 
Marx-Lektüre von der strukturalisti- 
schen Überdeterminierung, zeige sich, 
..das es vom klassischen Althusserismus 
viel zu retten gibt: unreduzierbare Viel- 
falt der Verhältnisse, die sich zur sozia- 
len Wirklichkeit verweben, Überdeter- 
mination dieser Verhältnisse und, so- 
fern man ihren widersprüchlichen Cha- 
rakter ernst nimmt, die Vielfalt mögli- 
cher Konjunkturen. (..J der Begriff der 
Regulation (ermöglicht) im wörtlichen 
Sinn sehr wohl eine »Aufhebung<( der 
»Reproduktion«: die Einheit des Gegen- 
satzes und der Identität im lnnern einer 
widersprüchlichen Struktur, das Mo- 
ment, das demjenigen der »Krise der 
Struktur« dialektisch entgegengesetzt 
ist." (LIPIETZ 1 992, S. 54) 

,,In Kapital lesen sagt Althusser, 
daß es viele Wege gibt, Marx zu lesen. 
Aber es gibt ebenso viele Wege, Althu- 
sser zu lesen", heißt es in dem Konfe- 
renz-Beitrag von Stephen Resnick und 
Richard Wolff (Kaplan 1993, S. 59, ei- 
gene Übersetzung). Bei aller Kritik an 
Althusser - gelesen werden sollte er 
auch heute noch! SPW 

Althusser verwendet hier ein Wortspiel 
Louis = Lui. .,Lui" wird im grammatikali- 
schen Sinnegebraucht und ist im Franzosi- 
schen das Pronomen der dritten Person 
,,er". 
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